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Vorwort aus dem ASH Vorstand 

 

Liebe Freundinnen und Freunde der ASH, 

 

zu Veränderungen haben wir zwiespältige Gefühle. Einerseits gehören sie zum 

Leben dazu, und sie können das Leben abwechslungsreich und interessant ge-

stalten, andererseits sind sie mit Unsicherheiten verbunden und verlangen von 

uns, neu über Gegebenheiten nachzudenken.  

Bei einer gemeinsamen Klausursitzung im Januar 2018 haben Geschäftsführung, 

Vorstand und alle Mitarbeiterinnen  zusammen über die Zukunft der ASH nachge-
dacht. Der gemeinsame Gedankenaustausch mit einer externen Beraterin hat 

uns als Gruppe zusammengeführt, und wir fühlen uns nun bereit, über den Hilfe-

bedarf von Frauen in besonderen Lebenslagen nachzudenken und daraus neue 

Aufgabenbereiche in der ASH zu entwickeln und umzusetzen. Dies möchten wir 

nicht alleine tun. Uns ist es wichtig, dass alle Frauen, die Interesse an der Arbeit 

der ASH und  Interesse an den besonderen bei der ASH lebenden Frauen haben, 

ihre Ideen einbringen und uns auf dem Weg zu einer Erweiterung des Angebotes 

begleiten.  

Seien sie herzlich zu einem Gedankenaustausch eingeladen. 

 

Für den Vorstand  

Simone Hasenack 
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Unser aktuelles Angebot  

 

Das Angebot des ASH Frauenwohnprojekts umfasst Ambulant betreutes Wohnen 

in Form von Beratung und persönlicher Begleitung für Frauen. 

Auch im vergangenen Jahr haben wir wieder die Bedürfnisse der von uns betreu-

ten Frauen in den Mittelpunkt gestellt, und unser Angebot des Ambulant Betreu-

ten Wohnens weiter differenziert. 

Der Großteil der von uns betreuten Frauen lebt in von uns angemieteten Einzel-

appartments oder 2er-Wohngemeinschaften im Gebäude in der Heinrich-

Baumann-Straße. Leicht erhöht hat sich die Anzahl der Frauen, die in eigenem 

Wohnraum im Stadtgebiet Stuttgart betreut werden. 

Wichtig für das Ambulant Betreute Wohnen bleiben die regelmäßigen Einzelkon-

takte mit der jeweiligen Bezugsbetreuerin, ergänzt durch Gruppenangebote wie 

z.B. die Hausversammlung und zahlreiche Freizeitangebote. 

Die rechtlichen Grundlagen unseres Angebots – zum einen für Frauen in beson-

deren sozialen Schwierigkeiten (§67 SGBXII), zum anderen für Frauen mit einer 

chronischen psychischen Erkrankung (§53 SGBXII) – ermöglichen uns die Unter-
stützung von Frauen in ganz unterschiedlichen Lebenslagen, mit vielschichtigen 

Bedürfnissen und ebenso vielfältigen Hilfezielen. 

Da wir immer mehr Frauen mit intensiven Hilfebedarfen betreuen und begleiten, 

wird die Möglichkeit zunehmend genutzt,  zu unseren Dienstzeiten jederzeit am 

Büro zu klingeln oder bei der Bezugsbetreuerin anzurufen. Um den Frauen in ih-

rem Kontaktbedürfnis gerecht zu werden, und gleichzeitig Planbarkeit und Über-

schaubarkeit für die Mitarbeiterinnen zu erhalten, haben wir Anfang 2017 eine 
Ergänzung zu unserem bisherigen Angebot konzipiert: 

 

Die Sprechstunde  

Von Montag bis Freitag jeweils von 9:00 bis 9:30 Uhr ist im Wechsel eine Mitarbei-

terin zuverlässig im Büro ansprechbar, die die jeweiligen Anliegen der Bewohne-

rinnen kurz entgegen nimmt, dokumentiert und weiterleitet. 
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Den Bewohnerinnen bietet dieses Vorgehen die Sicherheit, zu dieser Zeit jeman-

den ansprechen zu können, um kurze Anliegen los  zu werden, Fragen zu stellen 

oder Dinge mitzuteilen und sich somit kurzfristig zu entlasten. 

In unserer Dokumentation wurden seitdem jeden Monat zwischen 5 und 17 Kon-

takte im Rahmen der Sprechstunde notiert, wobei es fast immer mehr als 8 Kon-

takte waren. Manche Bewohnerinnen nutzen diese Möglichkeit phasenweise fast 

täglich oder mindestens einmal pro Woche, andere sporadisch, und für manche 

wirkt allein schon das Wissen um die Kontaktmöglichkeit beruhigend.  

Am häufigsten nutzen Bewohnerinnen die Sprechstunde, um Ereignisse aus der 
letzten Nacht bzw. vom Wochenende mitzuteilen. Dabei geht es sehr oft um Vor-

kommnisse im Haus (z.B. Lautstärke, Polizei-Einsatz, Sorge um Mitbewohnerin) 

und/oder eigene schwierige Erlebnisse (z.B. Alpträume, Ängste). 

Ein weiteres häufiges Thema ist die Rückversicherung bezüglich der anstehenden 

Termine mit der Bezugsbetreuerin. 

Krisen, bei denen eine unmittelbare Weiterleitung an die Bezugsbetreuerin not-

wendig erschien, lagen nur in insgesamt 6 Kontakten vor. 

Die weiteren Kontakte beziehen sich v.a. auf organisatorische Themen wie Auslei-

hen oder Zurückbringen der Leiter, Post, Fragen zur Funktion des Handys, der 

Trockner oder der Waschmaschinen, Infos zu defekten Glühbirnen u.ä. Gerade 
auch solche „kleinen“ Anliegen können jedoch als Anlass dienen, noch ein kurzes 

Gespräch zwischen Tür und Angel zu führen, wenn es jemandem schwer fällt, ein-

fach nur wegen eines Gesprächs vorbeizukommen. 

Aus Sicht der Mitarbeiterinnen hat sich das Angebot bewährt; und wir sind ge-

spannt, in der nächsten Bewohnerinnenbefragung zu erfahren, wie die Sprech-

stunde von den Frauen gesehen wird, die sie nutzen.  

 

Unsere Freizeitangebote 

 

Freizeit ist ein Stück Lebensqualität, dient als Ausgleich, zum Abstand von Proble-

men und um neue Kraft zu tanken. 
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Freizeitgestaltung ist etwas Schönes. Man kann, wie der Name schon sagt, seine 

Zeit frei gestalten. Nur manchmal ist es aus den unterschiedlichsten Gründen für 

Menschen nicht so einfach die freie Zeit zu gestalten. 

Durch vielfältige und unterschiedliche Angebote wollten wir auch 2017 unseren 

Bewohnerinnen die Möglichkeit bieten am kulturellen Leben teilzunehmen, sich 

auch mit verschiedenen Themen auseinanderzusetzen, Neues kennenzulernen, 

Kontakte untereinander zu knüpfen und/oder einfach Spaß zu haben. 

Mit einer kleinen Umfrage unter unseren Bewohnerinnen haben wir nach ihren 

Vorlieben im Freizeitbereich gefragt. Einiges davon konnten wir aufnehmen und 
schon umsetzen. So haben wir vieles gemeinsam unternommen: 

 

 Besuch im Kino/ Stadtteilkino 

 Spaziergang mit Einkehr in einem Café 

 Im Sommer haben wir das „Sport für jedermann“  Programm der Stadt Stutt-

gart genutzt und waren mit interessierten Frauen beim Yoga Angebot auf 

dem Killesberg. 

 Zoobesuch 

 Besuch des Esslinger Weihnachtsmarktes 

 Zirkusbesuch 

 Besuch im Theaterhaus 

 

Die meisten Bewohnerinnen würden solche Angebote nicht alleine nutzen, die 

Hemmschwelle ist einfach zu groß. In Begleitung einer Mitarbeiterin fühlen sie 

sich sicherer, auch etwas Unbekanntes auszuprobieren. Ganz bewusst suchen wir 

Angebote aus, die sich in jedem Alltag wiederfinden. Insbesondere das Yoga An-

gebot, das wir mehrmals begleitet hatten, führte dazu, dass sich zwei Bewohne-
rinnen zutrauten das Angebot auch ohne unsere Begleitung zu nutzen. Sie beton-

ten wie gut ihnen die Übungen sowohl mit körperlicher Betätigung als auch im 

Entspannungs- und Meditationsbereich getan haben. Sie möchten im nächsten 
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Jahr das Yoga Angebot der Stadt Stuttgart erneut nutzen. 

Auch nach begleitenden Besuchen des Stadtteilkinos gab es Frauen, die sich spä-
ter zusammenfanden und gemeinsam, ohne Begleitung, das Kino besuchten. 

Bei allen Angeboten ergeben sich Gespräche untereinander, um sich über das 

gerade Gesehene oder Erlebte noch einmal auszutauschen und Kontakte aufzu-

bauen und zu stärken. 

Wir möchten unser Freizeitangebot auch für 2018 aufrecht erhalten, um unseren 

Bewohnerinnen die Möglichkeit zu bieten neue Dinge auszuprobieren, um Spaß 

zu haben, aber auch einfach gleichberechtigt an Kultur- und Freizeitangeboten 

teilzunehmen. 

 

Ein neues Angebot ist die Gedächtnisgruppe. 

Das Ziel der Gedächtnisgruppe ist es die „grauen Zellen“ fit zu halten. Hierbei 

kann das Erinnerungsvermögen sowie die Auffassungsgabe aber auch die Kon-

zentrationsfähigkeit und die Kreativität gefördert werden. Die Förderung dieser 
Bereiche kann für den Alltag jeder Einzelnen sehr wichtig sein und auch im Be-

reich der Betreuung, wenn es darum geht sich an die vereinbarten Termine mit 

der Bezugsbetreuerin zu „erinnern“. 

Die Gedächtnisgruppe fand von März 2017 bis Juni 2017 jeden Mittwoch von 

15:30 Uhr bis 16:30 Uhr im Gruppenraum der ASH statt. 

Um im Voraus die Frauen für dieses Thema zu sensibilisieren und das Interesse 

zu wecken, wurde das Angebot durch eine kleine Übung innerhalb der Hausver-

sammlung vorgestellt. Von den Frauen wurde es gut aufgenommen und zum ers-

ten Termin erschienen vier neugierige Frauen. Nach und nach entwickelte sich ein 

fester Stamm an Frauen, welche regelmäßig teilnahmen. Im Durchschnitt waren 

dies 3-5 Bewohnerinnen. Innerhalb der Stunde galt es verschiedene Übungen 

und Aufgaben zu meistern. Dies konnten Aufgaben zum Thema Konzentration, 

Auffassung, Formulierung, Wahrnehmung, Strukturierung, logisches Denken oder 

Kreativität sein. Manche Aufgaben mussten alleine gelöst werden andere wiede-
rum gemeinsam in der Gruppe. Darüber hinaus musste für manche Übungen die 

eigene Phantasie genutzt werden oder das Gedächtnis wurde durch spielerische 
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Übungen trainiert.  

Insgesamt war es wichtig, dass Jede in ihrem eigenen Tempo arbeitet und für sich 
selbst entscheidet, wann sie eine kurze Pause benötigt oder wann es ihr zu viel 

wird.  

Innerhalb der Gruppe herrschte eine angenehme Stimmung, sodass zu erkennen 

war, dass die Frauen an diesem Angebot sehr viel Spaß hatten.  

Ab Juli 2017 pausierte die Gedächtnisgruppe und startete nun wieder im neuen 

Jahr. 

 

Projektstudium im ASH-Frauenwohnprojekt 

 

Regelmäßig bieten wir zukünftigen Kolleginnen die Möglichkeit, im Rahmen ihres 

Studiums die Arbeit in einem Frauenwohnprojekt kennenzulernen.  

Tanja Böhringer und Julia Weisser sind zwei Studentinnen der Sozialen Ar-

beit an der  Evangelischen Hochschule in Ludwigsburg. Vier Monate lang absol-

vierten sie ein Praktikum im ASH-Frauenwohnprojekt in Stuttgart.  

Hier berichten sie von ihren Erfahrungen. 

 

Zu den Anforderungen unseres Studiums gehört es, im vierten Semester ein eige-

nes Projekt in einer sozialen Einrichtung durchzuführen. Von Anfang April bis En-
de Juli 2017 bekamen wir die Möglichkeit, unser Projektpraktikum im Rahmen des 

„Kreativ-Treffs“ im ASH-Frauenwohnprojekt am Stöckach umzusetzen. 

Bereits vor Beginn des Praktikums hatten wir mit unserer Anleiterin besprochen, 

dass wir dieses innerhalb der bereits stattfindenden Freizeitgruppe durchführen 

wollten. Geplant war, an diesem festen Termin (immer dienstagabends) offene 

kreative Angebote für die Bewohnerinnen anzubieten. Allerdings stellte sich recht 

schnell heraus, dass dieser Zeitpunkt leider nicht gut mit unserem Stundenplan 
zusammenpasste. So änderten wir den Termin und boten nun immer donners-

tags den „Kreativ-Treff“ an.  
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Wir bereiteten verschiedene Angebote vor, welche wir zuvor mit den Frauen be-

sprachen oder auf deren Wünsche hin umsetzten. Im Laufe der Zeit konnten wir 

so gemeinsam mit den Bewohnerinnen Seifen, Pinnwände, Pappmaché, Schoko-

ladenmandeln und Kräutersalz herstellen, Stofftaschen batiken, Chutney kochen 

und gemeinsam Ostereier gestalten. Das Ziel des Projekts war es, eine lockere 
Atmosphäre zu schaffen, in der die Bewohnerinnen des ASH-Frauenwohnprojekts 

die Möglichkeit haben, kreativ tätig zu werden, Spaß zu haben und sich gegensei-

tig besser kennen zu lernen.  

Wir beide lernten selbständig ein Projekt zu planen und durchzuführen und beka-

men einen Einblick in ein weiteres Arbeitsfeld der Sozialen Arbeit. Das gemeinsa-

me Basteln und Kochen mit den Bewohnerinnen des Wohnprojekts hat uns Spaß 

gemacht und wir freuen uns sehr darüber, dass verschiedene Frauen an unseren 
Angeboten teilgenommen haben. Es war schön, die Arbeit des ASH-

Frauenwohnprojekts kennen zu lernen und wir sind dankbar für die gute Anlei-

tung, welche dafür sorgte, dass wir uns von Anfang an wohl fühlten. 

Das Sommerfest des ASH-Frauenwohnprojekts war für uns ein gelungener Ab-

schluss unseres Projekts und der passende Rahmen, um von den Bewohnerin-

nen, Mitarbeiterinnen und der Einrichtung Abschied zu nehmen.  
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Die ASH beim LIGA-Aktionstag 

Die LIGA der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Württemberg e.V. (AWO, Caritas, 

Paritätischer, DRK, Diakonie und ZWST) organisierte auch im Jahr 2017 eine LIGA-

Aktionswoche. Vom 16. Oktober 2017 - 22. Oktober 2017 fand die LIGA-
Aktionswoche statt. Unter dem Thema „Armut bedroht alle“ gab es verschiedene 

Podiumsdiskussionen und Aktionen an verschiedenen Orten Stuttgarts, um auf 

aktuelle Thematiken aufmerksam zu machen.  

Auch die Einrichtungen der Frauenspezifischen Hilfekonferenz der Wohnungsnot-

fallhilfe wollten dieses Jahr wieder Präsenz zeigen. Eine Planungsgruppe aus Ver-

treterinnen von vier Einrichtungen, darunter auch eine Mitarbeiterin der ASH, traf 
sich über mehrere Male, um ein Konzept zu entwickeln und dieses dann wahr 

werden zu lassen. Wir überlegten uns einige Aktionen bis unsere Entscheidung 

dann auf ein Theaterstück fiel, in dem wir aufzeigen wollten, wie eine wohnungs-

lose Frau mit psychischer Erkrankung sowie einer Suchtproblematik durch das 

bestehende Hilfesystem „geschoben“ und „herumgereicht“ wird. Mit Unterstüt-

zung der „Wilden Bühne“ sollte dies authentisch dargestellt werden. Für die Einla-

dungen konnten wir einen Grafiker gewinnen, der uns diese ehrenamtlich gestal-

tete. Wir luden per E-Mail  Menschen aus der Politik und aus dem Hilfesystem der 

Wohnungsnotfallhilfe ein und erinnerten kurz vorher nochmals an unser kleines, 

kurzes Theaterstück.  

Nach einem halben Jahr Planungsphase war es dann endlich soweit. Am 18. Okto-

ber morgens um 10 Uhr konnten wir im Neeffhaus unser Stück der Öffentlichkeit 

vorführen: 

Frau Schmidt ist Anfang 30, leidet an Depressionen und betäubt diese mit 
Alkohol. Ihr Freund war gewalttätig zu ihr und hat sie vor die Tür gesetzt. 

Nun hat sie keinen festen Wohnsitz mehr und ein langer Weg liegt vor ihr. 

Sie benötigt eine Notunterkunft und wird von der Frauenberatung unter-

stützt. Bei jedem neuen Schritt, den Frau Schmidt geht und jede neue Ein-

richtung in die sie „weitergeschoben wird“, steht eine Vertreterin der jewei-

ligen Einrichtung auf und erklärt kurz und bündig das Hilfsangebot, das sie 

anbieten.  

Durch das Theaterstück wird den Zuschauer*innen das Netzwerk des Hilfesys-
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tems in Stuttgart für Frauen einfach und bildhaft erklärt. Das Fazit dieses Stücks 

war, dass die größte Problematik, die sich für die Frau herausstellte, die allgemei-

ne Wohnungssituation in Stuttgart ist. Dies sollte auch ein Appell an die Politik 

sein, diesem Missstand entgegenzuwirken.  

Leider erschienen zu unserem Event nicht so viele Menschen, wie wir erwartet 

hatten, dennoch war es ein voller Erfolg! Auch das Stuttgarter Wochenblatt war 

da und berichtete in der Innenstadtausgabe von unserem Vormittag im Neeff-

haus.  

Artikel im Wochenblatt vom 02.11.2017 
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Die ASH in Zahlen 

 

Betreutes Wohnen 

 

Die Stichtagabfrage für die Zahlen auf den folgenden Seiten erfolgt immer zum 1. Januar eines  

Jahres. 

 

Altersverteilung der im Jahr 2017 betreuten Frauen  
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Alter in Jahren Hilfen nach § 67 Hilfen nach § 53

18-24 2 0

25-29 2 2

30-39 1 9

40-49 3 5

50-59 3 9

60-64 0 1

älter als 65 0 1

Gesamt 11 27
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Einkommen 

Bei den Angaben zum Einkommen sind Mehrfachnennungen möglich. Die Spalte „eigenes Einkom-

men“ beinhaltet auch Ausbildungsvergütung, Praktikumsvergütung sowie Zuverdienste im Rahmen 

von Arbeitsgelegenheiten, Tätigkeiten in WfBM, o.ä. 

 

Beschäftigung 
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Hilfen nach § 67 Hilfen nach § 53

HLU/ Gsig 0 11

Rente 0 8

ALG I 0 0

ALG II 10 10

eigenes Einkommen 4 6

Sonstiges 1 2

Hilfen nach § 67 Hilfen nach § 53

1. Arbeitsmarkt 2 1

Sozialunternehmen 2 3

WfBM 0 5

Tagesstruktur 0 1

keineTätigkeit 6 14

sonstige 1 3
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Familienstand und Kinder 

 

Dauer des Aufenthalts 
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Hilfen nach § 67 Hilfen nach § 53

ledig 6 23

getrennt lebend 1 0

geschieden 4 4

verwitwet 0 0

verheiratet 0 0

kein Kind 9 24

1 Kind 1 1

2 Kinder 1 0

3 und mehr 0 2

Hilfen nach § 67 Hilfen nach § 53

bis 1 Jahr 5 4

bis 2 Jahre 4 4

bis 5 Jahre 2 8

bis 10 Jahre 0 5

bis 20 Jahre 0 4

über 20 Jahre 0 2
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Notübernachtung 

 

Im Berichtszeitraum fanden insgesamt 24 Frauen, die sich in einer akuten Notlage 

befanden, eine Unterkunft in unseren Notübernachtungszimmern. 

 

Aufenthaltsdauer 

 

Altersverteilung 
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unter 3 Tagen 3

3 bis 14 Tage 10

15 bis 28 Tage 6

mehr als 28 Tage 5

18-24 4

25-29 8

30-39 2

40-49 6

50-59 2

60-64 0

65 und älter 2

keine Angabe 0



 

DANK 
 

 

Mit diesem Bericht möchten wir allen danken,  

die das ASH Frauenwohnprojekt  inhaltlich und  

finanziell unterstützen, anerkennen und fördern. 

 

 



Arbeiterinnen- und Arbeiterselbsthilfe e.V. 

Frauenwohnprojekt 

 

Heinrich-Baumann-Straße 17 

70190 Stuttgart 

Tel. 0711 25 35 75 - 91 

Fax 0711 25 35 75 - 95 

E-Mail frauenwohnprojekt@ash-stuttgart.de 

Internet www.ash-stuttgart.de 


